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                           Bahnbau und Umwelt

Verkehrsprojekt Deutsche Einheit Nr. 8.2

Dieses Projekt wird kofinanziert von der 
Europäischen Union – Transeuropäische 
Netze für Verkehrsinfrastrukturen

Informationen zum aktuellen Baugeschehen:

DB Informationszentrum zur 
Neubaustrecke VDE 8.2 Erfurt–Leipzig/Halle 
06648  Herrengosserstedt
Finnetunnel Portal West 2
Zufahrt über die Baustraße
Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Sonntag von 12–19 Uhr
Telefon:  036373 188223
e-mail: infozentrum-finnetunnel@gmx.de

www.vde8.de

Nach ökologischen Gesichtspunk-
ten untersuchter Trassenverlauf 
der Neubaustrecke VDE 8.1 
Erfurt–Ebensfeld.



Zahlen und Fakten VDE 8.2

Streckenlänge� 123 km

Entwurfsgeschwindigkeit � max. 300 km/h

Oberbauart� Feste Fahrbahn

Tunnelbauwerke� 3 Stück (insgesamt 15,4 km)

Talbrücken� 6 Stück (insgesamt 14,4 km)

In Betrieb� 23 km Gröbers–Leipzig

Landschaftliche Ausgleichmaßnahmen� > 2.000 ha

Inbetriebnahme der Strecke� 2015

Verkehrsprojekt Deutsche Einheit (VDE) Nr. 8
Aus-/Neubaustrecke
Nürnberg–Erfurt–Leipzig /Halle–Berlin
Die geplante Hochleistungstrasse der Bahn zur umwelt-
freundlichen Aufnahme gegenwärtiger und künftiger 
Ströme des Personen- und Güterverkehrs ist Teil der 
östlichen Nord-Süd-Achse in Deutschland. Investiert 
werden durch Bund, EU und Deutsche Bahn etwa 10 
Milliarden Euro.
Im Süden schließt sich die 170 Kilometer lange Neu- 
und Ausbaustrecke Nürnberg–Ingolstadt–München an. 
In den Planungen für ein transeuropäisches Verkehrs-
netz wird die Verbindung von Norditalien über Öster-
reich nach München, über die deutschen Aus- und 
Neubaustrecken nach Berlin und weiter bis nach  
Skandinavien als Projekt Nr.1 bezeichnet. 
Nach Abschluss der Arbeiten soll die Fahrzeit zwischen 
München und Berlin etwa 4 Stunden betragen. Das be-
deutet eine Halbierung im Vergleich zum Ausgangszu-
stand. Die Verkehrsprojekte „Deutsche Einheit“ waren 
1991 nach der Wiedervereinigung Deutschlands von  
der Bundesregierung beschlossen worden. Verwirklicht 
wird das Projekt von der DB ProjektBau GmbH, einem 
Tochterunternehmen der Deutschen Bahn AG.

Bahnbau und Umwelt
Das Bauvorhaben der Neubaustrecke verursacht Ein-
griffe in Naturhaushalt und Landschaft, die gemindert, 
ausgeglichen oder ersetzt werden müssen. Neben der 
Eingriffsvermeidung ist die bestmögliche Einbindung 
der Bahntrasse in die umgebende Landschaft Planungs-
ziel. Dazu dient die landschaftspflegerische Begleitpla-
nung (LBP), mit der Eingriffe vermindert bzw. die un-
vermeidliche Eingriffe kompensiert werden. Art, 
Umfang, Funktion und Lage der dabei konzipierten 
Kompensationsmaßnahmen sind im Planfeststellungs-
verfahren in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für 
Naturschutz, den Naturschutzbehörden der Länder so-
wie den betroffenen Gemeinden festgelegt worden. Die 
Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen beginnt zum 
Teil schon vor den technischen Baumaßnahmen, um 
zum Beispiel die Umsiedlung bedrohter Tierarten in 
Ausweichquartiere zu ermöglichen. 

Mit der Maßnahmenumsetzung werden ausgewiesene 
Fachfirmen beauftragt. Die dauerhafte Sicherung der 
Kompensationsmaßnahmen wird durch Erwerb oder 
dingliche Sicherung und Pflegverträge sichergestellt. 

Die Neubaustrecken sind entsprechend den gesetz-
lichen Regelungen mit Schallschutz ausgestattet.

Berlin

Lutherstadt
Wittenberg

Gröbers

Halle (Saale)

Erfurt

Ebensfeld

Bamberg

Forchheim

Nürnberg

Leipzig

Coburg

Hamburg /Rostock

Frankfurt
am Main

Dresden

M
agdeburg

München /Verona

VDE 8 Neubaustrecke
VDE 8 Ausbaustrecke

In Planung und Bau zu berücksichtigende  
Schutzgüter	
	 Mensch / Wohn- und Arbeitsumfeld
	 Tiere und Pflanzen
	 Boden
	 Wasser
	 Klima und Luft
	 Landschaftsbild und Erholung
	 Kultur- und sonstige Sachgüter
	 Wechselwirkungen

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen  
der Neubaustrecke VDE 8.2
Der Landschaftspflegerische Begleitplan umfaßt  
zirka 2.000 Hektar.

Beispiele:

Thüringer Becken
	 Für Wild- und Fließgewässer werden Durchlässe durch 

die Trasse gebaut.

Scherkondetalbrücke
	 Ein 17 Hektar großes Nahrungshabitat des Weißstorches, 

einschließlich eines ständig wasserführenden Kleinge-
wässers, wurde geschaffen.

Gänsebachtalbrücke 
	 Die modernste Brücke der Strecke in integraler Bauart ist 

vor der historischen Stadtsiluette von Buttstädt grazil 
und transparent gestaltet. Gebaut wurde ein überarbei-
teter Entwurf.

Finnetunnel
	 Sechs Jahre vor Baubeginn wurden zahlreiche Gehölze 

gepflanzt und Streuobstwiesen angelegt, um geschützten 
Vogelarten, wie den Neuntöter, ein neues Areal von insge-
samt 27 Hektar zu bieten.

	 Dutzende Messeinrichtungen dienen zur Überwachung 
des Grundwassers, der fließenden und stehenden Ge-
wässer sowie der abgeleiteten Wassermengen vor, wäh-
rend und nach dem Bau.

	 Aus ökologischen Gründen unterquert der Tunnel das 
Schnecktal, obwohl die Restüberdeckung teilweise nur 
Drei Meter beträgt.

Unstruttalbrücke
	 An der Unstrut entstand ein künstlicher Altarm.

Dieses Projekt wird kofinanziert von der Europäischen Union 
Transeuropäische Netze für Verkehrsinfrastrukturen (TEN)

Verkehrsprojekt Deutsche Einheit (VDE) Nr. 8 
Aus-/Neubaustrecke Nürnberg–Erfurt–Leipzig /Halle–Berlin

2007

Renaturiertes Lindenthaler Wasser bei Leipzig  Renaturiertes Fließgewässer bei Halle/SaaleNaturnahes Fließgewässers in Klein Lauchstädt 	

Wassermeßstelle am Finnetunnel

Bruterfolg Weichholzauenwald an der Saale

2008 2010

	 In der Dissau-Rinne werden Flächen mit wertvollen 
Orchideenbeständen durch Schafbeweidung ökolo-
gisch aufgewertet.

Osterbergtunnel 
	 Der geschützten Uhu erhielt im benachbarten Kalk

tagebau zusätzliche Brutmöglichkeiten.

Querfurter Platte
	 Der Kleinlauchstädter Teich wurde zum Amphibien

gewässer umgestaltet, entschlammt und zur Nah
erholung nutzbar gemacht. Das Wasser der Laucha 
fließt jetzt über einen natürlich mäandrierenden  
Zulauf in den Teich.

Saale-Elster-Talbrücke
	 Durch den Bau der langen Talbrücke über die Aue wird 

das natürliche Überflutungsgeschehen nicht behindert.
	 In einigen Bereichen wird komplett auf eine Baustraße 

verzichtet. Es wird in sogenannter „Vorkopfbauweise” 
gearbeitet.

	 Zur Vogelbrutzeit, ruht in ausgewiesenen Gebieten 
die Bautätigkeit für dreieinhalb Monate.

	 Alle Rohre zur Aufnahme von Wasser sind doppel
wandig ausgeführt.

	 Gehölz- und Auenwaldpflanzungen sowie die Rena-
turierung von Fließgewässern bewahren die arten-
reichen Feuchtwiesen als Lebensraum für Wiesen-
vögel, Störche, Graureiher und Amphibien. 

	 An den Kiesgruben Rattmansdorfer Teich und 
Hohenweider See entstehen Grünanlagen für  
Erholungssuchende.

	 Die seid 2002 entstandenen neuen Biotopstrukturen 
zeigen erste Erfolge. Die Brut von seltenen Vogelarten 
u.a. des Seeadlers ist beobachtet worden und der 
Biber ist in die Gewässer der Saale und Elster vorge-
drungen. 

	 Die Auswirkung des Brücken- und Landschaftsbaus 
werden langjährig wissenschaftlich begleitet.

Gröbers 
	 Ein Waldgebiet mit Feuchtbiotop wurde geschaffen. 
	 Die Uferböschungen des renaturierten Kabelskebachs 

sind mit Gräsern, Stauden und Gehölzen gestaltet 
worden.

Leipzig 
	 Das Lindenthaler Wasser wurde auf einem Kilometer 

Länge mit Tief- und Flachwasserbereichen renaturiert.

Bau eines neuen Nahrungshabitates (Stillgewässer) für den Weißstorch bei Großbrembach

Fertiggestellte Scherkondetalbrücke


